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PF 


Expedition: Perrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 14. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Das Geſchaft an heutiger 
Börſe war höchſt unbedeutend. Es iſt wieder ſchlechtes Wetter eingetreten; 
die Spekulanten waren unentſchloſſen und beunruhigt. Die 3pEt. Rente 
eröffnete zu 71, 45, wich auf 71, 35, hob ſich auf 71, 45, und ſchloß un⸗ 
belebt zur Notiz. Eiſenbahn⸗Aktien waren angeboten, Conſols von Mit⸗ 
tags 12 Uhr waren 96, von Mittags 1 Uhr 95% eingetroffen. — Schluß⸗ 


Co R 1 : 
ost. Rente 71, 40, 4½ pCt. Rente 93, 75. Eredit⸗Mob.⸗Aktien 1550. 
3pGt. Spanier 30. Ipét. Spanier —. Silberanleihe 88. Oeſter⸗ 


reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 832, Lombardiſche Eiſenb.⸗Aktien 657. 
London, 14. Juli, Nachm. 3 Uhr. — Schluß⸗Courſe: 
Conſols 95. Ipet. Spanier 24. Mexikaner 22%. Sardinier 92. 

5pCt. Ruſſen 111. 4½ pCt. Ruſſen 95%. _ 

Das fällige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. Der Cours auf 
London war daſelbſt 110. . 5 

Wien, 14. Juli, Nachm. 12% Uhr. Credit⸗Aktien feſt. 125 

Silber⸗Anleihe 8. pCt. Metalliques 84%. 4p t. Metalliques 74. 
Bankakt. 1110. Bank⸗Interims⸗Sch. 361. Nordbahn 286%. 1854er Looſe 
106%. National⸗ Anleihe 86. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 242. 
Creb.⸗Akt. 386. London 10,02. Hamburg 75%. Paris 119%. Gold 7. 
Silber 3. Eliſabetbahn 109%. Lombardiſche Eiſenb. 123% Fl. Theißbahn 
106. Gentralbahn —. a . 

Frankfurt 2 M., 14, Juli, Nachmittags 2 uhr. Spaniſche Credit: 
Aktien belebt und ſteigend. Kurheſſiſche und badiſche Looſe gefragt. — 
Schluß⸗Courſe: 

Aires Weg 117% Br. 5pGt. Metalliques 82%. 44, pCt. Metall. 
72%. 1854er Looſe 103. Oeſterreich. National⸗Anleihe 83 %. Oeſterreich. 
Senne Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 276. Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1295. 
. Eredit⸗Akt. 238. Oeſterreich. Eliſabetbahn 216. Rhein⸗Nahe⸗ 

ahn 105%. a 

Namburg „ 14. Juli, Nachmittags 2% Uhr. Feſte Stimmung. — 
ealı RR in 7 nn 

iſche Looſe 104%. erreich. Gre 108. Heſterreich. 

eiae en.. Aalen d 2 

Hamburg, 14. Juli. Getreidemarkt. Weizen und Rogaen ref es 

alien. we: 1 ne Kaufluſt. Del 10 32% Br., pro Oktober 31. Kaffee 
er Markt 4%, 4% 8 Bi 

A iyerppol, 14, Juli. Baumwolle: 6,000 Ballen Umſatz. Preiſe 

gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

Br an ni — 


Telegraphiſche Nachricht. 
“si ern, 13. Juli. Heute hat hier eine Konferenz der Direktions⸗ 
fi 


ſichtigen. Es i 


eder der darmſtädter Bank, der koburger und deſſauer Kredit⸗Geſell⸗ 
| e welche ein gemeinſchaftliches großartiges Unternehmen 


*. 


eine Einigung darüber erreicht worden. 
(B. B. 3.) 


— — — — — — ́ —— ͤ⸗- en DE SEE 


Preuſ en. 

Berlin, 14. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha: 
ben allergnädigſt geruht, dem Ober⸗-Bergrath Guſtav Müller zu Halle 
a. d. S. den Charakter als Geheimer Bergrath zu verleihen. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht, dem Polizei⸗ 
Präsidenten Freiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch zu Berlin die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen 
St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe zu ertheilen. 

Berlin, 14. Juli. Se. Maſeſtät der König erfreuen ſich, laut 
Nachrichten aus Marienbad, fortgeſetzt des beſten Erfolges der Brun⸗ 
nenkur und machen häufig Fußpromenaden in die nächſten Umgebun⸗ 
gen des Badeortes (ſ. Marienbad). — Der Generalmajor und Inſpek⸗ 
teur der 1. Ingenieur⸗Inſpektion v. Prittwitz iſt von Thorn wieder 
hier eingetroffen. — Der Remonte⸗Inſpekteur Oberſtlieutenant v. Schüz 
iſt geſtern nach Bärenclau abgereiſt und geht von dort nach den Re: 
monte⸗Depots in Preußen, um, wie bereits erwähnt, den diesjährigen 
Bedarf von Remonten an die Truppen zu überweiſen. (N. Pr. Z.) 

C. B. reien einer vereinigten Omnibus⸗Geſellſchaft.] Das 
Au pee der vielen Kredit = Gefellfchaften in unſerer Stadt hat von Neuem 
ein Projekt wieder in den Vordergrund geſchoben, das ſchon früher im Plane 
war, jedoch damals vertagt wurde. Es handelt ſich nämlich um die Ver⸗ 
einigung ſämmtlicher Omnibusfuhrwerke in der Hand einer einzi⸗ 
gen Kredit⸗Geſellſchaft, nach dem Muſter einer ähnlichen in de beſtehen⸗ 
den. Neben der der Spekulation im Uebrigen frei zu überlaſſenden Ausbeu⸗ 
tung des Unternehmens würden die Theilnehmer der betreffenden Behörde 
der den pariſer nachzubildenden Statuten gemäß die von ihnen beabſichtigten 
Linien und deren Ineinandergreifen zur Genehmigung vorzulegen haben, ſich 
auch verpflichten, eine Anzahl entſprechender Transportwagen dem öffentlichen 
Intereſſe zur Dispoſition zu ſtellen, namentlich zu dem Zwecke, um den 
Schnee und das Eis zu Winterszeiten aus den Straßen zu ſchaffen u. |. w. 
Man zweifelt ebenſo wenig an der Rentabilität, wie an dem Nutzen, den 
dies auf Aktien zu gründende Unternehmen dem Publikum bieten wird, und 
böfft, die erforderliche Konzeſſion von der Regierung, die in Kurzem nachgeſucht 
werden ſoll, bereitwillig zu erlangen. 

vnn, 11. Juli. luniverſität.] Sicherm Vernehmen nach 

hat der Privatdozent der hieſigen Univerſität Dr. Vahlen einen Ruf 

als außerordentlicher Profeſſor an die Univerfität zu Breslau erhalten. 
(B. 3.) 


8 Re 
f Juli. Wir erfahren aus ſicherer Quelle, da 
der Geſundheitszuſtand Ihrer Majeſtät der Kaiferin von Ruß- 
land, obgleich im Ganzen befriedigend, ihr nicht erlaubt zahlreiche 
Beſuche zu empfangen, und daß die hohe Kranke die Absicht hat, am 
13. d. M. Wildbad zu verlaſſen, um ihren Geburtstag außerhalb 
dieſes Badeortes zuzubringen, um allen Feſtlichkeiten und Kundgebun⸗ 
gen aus dem Wege zu gehen. (A. Z.) 
Stuttgart, 11. Jul Se. königl. Hoheit der Prinz Abbrecht 
von Preußen iſt, von Dresden nach Wildbad reiſend, hier angekommen. 


5 (St. A. f. W.) 
Stuttgart, 12. Juli. So eben trifft eine telegraphiſche De: 
peſche aus Wildbad dahier ein, welche die Verlobung des Großfür⸗ 
ſten Michael ) von Rußland mit der Prinzeſſin Gäcilie von Baden 
meldet. Die Verlobte iſt die jüngſtgeborne Schweſter des Prinz⸗Regen⸗ 


ten von Baden und ſteht in ihrem 18. Lebensjahre. (N. 3.) 


*) Großfürft Michael, jüngfter Bruder des regierenden Kalſers von Ruß⸗ 
2 a ift —.— am 255 Oktober 1832, Prinzeſſin Gäcilie von Baden 
am 20. September 1839. 


Münches 


Dinstag den 15. Juli 1856. 


Baden, 11. Juli. Mit dem letzten Perſonenzuge iſt geſtern 
Abend Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Großherzogin Stephanie von 
Baden aus Paris hier eingetroffen. Gleichzeitig iſt der Präſtdent des 
franzöſiſchen gefeßgebenden Körpers, Graf Morny, hier angekommen. 
Letzterer wird ſich einige Zeit im Wildbade verweilen, und dann ſeine 
Reiſe nach St. Petersburg und Moskau antreten. 

— 12. Juli. Zum Beſuche Höchſtſeiner erlauchten Schweſter, J. 
Maietät der verwittweten Kaiſerin von Rußland, iſt heute Vormittag 
Se. königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen, nach Wildbad abge⸗ 
reiſt. Bald darauf reiſte auch Graf Morny von hier ab, um ſich eben⸗ 
falls nach Wildbad zu begeben. (Karlsr. Z.) 

Gotha, 11. Juli. Geſtern iſt durch die Geſetzzammlung das 
Geſetz über die rechtlichen Verhältniſſe der Lehne zur Publikation ge⸗ 
langt. Durch dieſes Geſetz wird beſtimmt, daß die bisherigen Erb⸗ 
lehne, ſo wie das Inſtitut der Lehnträger aufgehoben, Verträge, nach 
welchen Allodialſtücke als Lehen angeſehen werden ſollen, fo wie Sub: 
infeudationen unſtatthaft find, und daß veräußertes Lehn durch Wie: 
dereinlöſung die Eigenſchaft eines Lehns nicht wieder erlangen kann. (L. Z.) 

Kiel, 10. Juli. [Anklage gegen den Miniſter v. Scheele.] 
Die meiſten Mitglieder unſerer Ritter- und Landſchaft waren hier zu 
einer nochmaligen Berathung der Anklage verſammelt, welche ſie gegen 
den Miniſter für Holſtein und Miniſter-Präſidenten für Dänemark, 
v. Scheele, auf Verfaſſungsbruch gerichtet haben. v. Scheele iſt des⸗ 
wegen zum Termine am 4. Auguſt vom hieſigen Obergerichte vorge⸗ 
laden. Er wird von dem Advokaten Bargum vertheidigt; als An⸗ 
kläger fungirt Burchardi. 


Oeſterrei ch. 

Marienbad, 11. Juli. Se. Majeſtät der König von 
Preußen erfreuen Sich fortgeſetzt des beſten Erfolges der Brunnen: 
kur und erſcheinen täglich mehrere Stunden ſowohl Früh als Abends 
auf der Promenade, bei welcher Gelegenheit in der Regel die Vor⸗ 
ſtellungen durch die betreffenden Flügeladjutanten ſtattfinden. Bis fetzt 
haben Se. Majeſtät weitere Touren zu Wagen nur nach Koͤnigswart, 
wo Allerhöchftdiefelben das dortige Raritäten⸗Muſeum und die Kirche 
beſichtigten, unternommen, dahingegen machen Se. Majeftät viele Fuß⸗ 
promenaden und erſteigen mit unermüdlicher Rüſtigkeit die Berghöhen 
der nächſten Umgebungen. Allerhöchſtdieſelben nehmen täglich, Vor⸗ 
und Nachmittags, Vorträge entgegen. — Die Witterung iſt auch hier, 
bei empfindlich rauhen Morgen und Abenden, ſehr veränderlich, doch 
brechen auch mitunter Sonnenblicke hervor, und man beeilt ſich dann 
ſehr, Ausflüge zu machen. Noch fortgeſetzt kommen neue Beſucher 
des Bades hier an, fo daß kaum noch ein Unterkommen zu finden iſt. 
Der Brunnen iſt namentlich des Morgens ſo dicht von Kurgäſten 
umdrängt, daß die Umſtehenden nur mit Mühe die Gläfer gefüllt be: 
kommen können. Die ſo ſehr zuvorkommende Badedirektion hat des⸗ 
halb ſeit einigen Tagen verſucht, um das bequemere Antreten zum 
Brunnen zu fördern, Barrieren aufzustellen, indeß haben ſich auch 
dieſe bei dem zu großen Andrange als nutzlos erwieſen und ſollen 
morgen ſchon wieder abgebrochen werden. (N. Pr. 3.) 

I Buda-Pejth, 12, Juli. In meinem letzten Schreiben habe ich Ihnen 
mitgetheilt, daß die Domänenverw 5 tung im vorigen Herbſte eine Pacht⸗ 
ern ee von größeren und leineren Grundſtück⸗Parzellen der im 
bekes⸗cſanader Komitat gelegene Staatagüter (deren bevorſtehende Uebergabe 
an die Nationalbank bis jetzt noch nicht erfolgt ift) nach einem neuen Pacht: 
ſyſteme veranſtaltet pat (Ausführliches über daſſelbe findet ſich in dem 2ten 
Hefte der hier erſcheinenden „Landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ von Dr. 
Karafiat, 2. Jahrg. 1856); daß die Parhkungen zu ſehr hohen Preifen (von 
10—20 Fl. das öſterr. Kataſtraljoch “ 1600 (J Kl.) erſtanden wurden, und 
daß in Folge der plötzlich veränderten Zeitkonjunkturen die Pächter ſich 
in einer mißlichen Lage befinden. Gegenwärtig weilt nun hier eine Depu⸗ 
tation dieſer Pächter, deren Zahl ſich über 120 1 auf der Durchreiſe 
nach Wien, um an den Stufen des Thrones von der aiſerlichen Gnade einen 
Nachlaß von dem kontraktlich zu leiſtenden Pachtſchilling zu erbitten. Die 
Deputation beſteht aus 5 Mitgliedern, zwei Honoratioren und drei Bauern, 
einem Schreiber, einem Magyaren und einem Slowaken. 

Der verheißenen prote antiſchen Kirchenverfaſſung für Ungarn 
wird mit Sehnſucht entgegengeſehen. Ihr endliches Erſcheinen wäre ſchon 
darum zu wünſchen, um jene Befürchtungen niederzuſchlagen, welche der Gang 
der biſchöͤflichen Konferenzen in Wien, oder beſſer dasjenige, was darüber ge⸗ 
rüchtsweiſe verlautete, unter der hierländigen 1 Bevölkerung 
erweckt hat. Auch die Organiſirung der evange liſchen Lehranſtalten, zu wel: 

er die Patronatsgemeinden gedrängt werden, würde leichter und raſcher vor 
ich gehen, wenn nur einmal das kirchliche Vereing, und Gemeindeleben auf 
feſter Baſis geregelt wäre. Der ödenburger Kirchendiſtrikt A. 6. hat dieſen 
Wünſchen bereits in einer Bittſchrift an des Kaiſers Majeſtät einen Aus: 
drnck verliehen. Seinem Beiſpiele will nun auch die preßburger Gemeinde 
fetaen, und durch eine Deputation um die endliche Erledigung der an en 
ngelegenheiten petitioniven. Bis dieſe nicht erfolgt fein wird, halte fie ſich 
auch nicht für ermächtigt, allein über das Schickſal der preßburger evangel. 
Lehranſtalt zu beſchließen, in welcher Beziehung der Gemeinde ein Termin 
bis zum 15, Aug. I. J. gefegt worden iſt. 


Fraukrei ch. 

Paris, 12. Juli. Die Beerdigung des Unterrichtsminiſters 
Fortoul hat heute in ſolenner Weiſe ſtattgefunden. Die Obſequien 
wurden, wie ich in meinem vorigen Briefe bereits angedeutet, in der 
Kirche des heiligen Thomas von Aquino gehalten. Hinter dem mit 
6 Pferden beſpannten Leichenwagen ging der Bruder des Verſtorbenen, 
die hier anweſenden Miniſter, Deputationen des Senats, des 
Staatsraths, des Geſetzgebungskörpers, die meiſten Mitglieder 
des Inſtituts und der Akademie u. ſ. w. bildeten den Zug, den 
Chaſſeurs zu Pferde eröffneten und Infanterie nebſt Artillerie ſchloſſen. 
Man bemerkte einen kaiſerlichen Wagen und den Wagen der Prinzeß 
Mathilde. — Der Senat hat heute feine Sitzungen geſchloſſen, 
ohne daß ſein Ende mehr beachtet wäre, als ſein Anfang. 
Die letzte That des Senats war die dem Geſetze über Commandit⸗ 
Geſellſchaften von ihm ertheilte Sanction, ein Geſetz, das übrigens 
nicht ohne wohlthätigen Einfluß auf den Böͤrſenſchwindel bleiben wird 
und von denſelben Grundſätzen diktirt iſt, die dem belgiſchen Finanz⸗ 
miniſter Mercier in ſeiner berühmten Motivirung Veranlaſſung zur 
Nichtgenehmigung der projektirten belgiſchen Creditbank an die Hand 


gaben. Nicht die Errichtung des Inſtituts an ſich, deſſen möglichen 
wohlthätigen Einfluß auf Hebung von Handel und Induſtrie Herr 
Mercier durchaus nicht in Abrede ſtellt, als vielmehr der Umſtand, 
daß das Publikum mit blindgläubigem Vertrauen und noch ehe die 
geringſte Kenntniß von der Solidität des Unternehmens bei ihm exi⸗ 
ſtiren konnte, ſich ſofort zu den gewagteſten Spekulationen hinreißen 
ließ, machten den Miniſter ſtutzig und führten die Nichtgenehmigung 
herbei. — Das bekannte 600,000 Francs Renten⸗Geſetz hat unter 
anderen pikanten Ergebniſſen auch die Folge gehabt, ein Epigramm 
wieder auf die Oberfläche zu bringen, das bereits zur Zeit der Kon⸗ 
fiskations⸗Dekrete zirkulirte. Da es Ihnen vielleicht unbekannt geblie⸗ 
ben ſein könnte, ſo ſetze ich es zum Schluß bierher, da es jedenfalls 
nicht ohne Witz iſt und auch in ſeiner Auffriſchung von Intereſſe ſein 
dürfte. Es lautet: 

Dans leur gloires imperiales 

L’oucle et neveu sont rivaux, 

L’oncle prix les capitales, 

Le neveu prends les capitaux. 


Großbritannien. 

London, 11. Juli. [Der Giftmord in England.] In der Oberhaus⸗ 
Sitzung am 10. drückt Lord Campbeil die Voffuang aus, daß der Lord⸗ 
Kanzler in der nächſten Seſſion eine Bill einbringen werde, welche den 
Verkauf von Giften erſchwere. Seit mehreren Jahren, bemerkt er, 
ſei in England das Verbrechen der Vergiftung in ſchreckenerregender Weiſe 
haufig geworden, und feiner Anſicht nach fe durchaus ein neues Geſetz nö⸗ 
thig, um den Verkauf von Giften zu reguliren. Viele Giftmorde ſeien in 
Folge des Beſtehens der Begräbniß⸗Vereine verübt worden, und häufig hät: 
ten Leute, um die für die Beerdigungs⸗Koſten 22 A 0 Summe zu erhal⸗ 
ten, ihre eigenen Kinder vergiftet. Eine andere Art von A e habe 
ihren Urſprung in dem gegenwärtigen Syſteme der Lebens⸗Verſicherungen. 
Es komme vor, daß Jemand blos in der Abſicht, einen Mord zu begehen, 
das Leben eines Anderen verſichere, an dem er fonft durchaus kein Antereffe 
habe, und er wiſſe aus eigener Erfahrung, daß häufig Mordthaten in diefer 
Weiſe begangen worden ſeien. Bis vor Kurzem habe dem Einkauf von 
Giften durchaus kein Hinderniß im Wege geſtanden, und habe man ganz eben 
ſo leicht Arſenik wie Salz oder Butter erhalten können. Die Folge davon 
ſei geweſen, daß in ſchreckenerregender Weiſe die Arſenik⸗Vergiftungen zu⸗ 
genommen hätten, namentlich in den Grafſchaften Effer und Norfolk. Durch 
eine von dem gegenwärtigen Lord⸗Statthalter Irlands eingebrachte Bill ſei 
dem Arſenik⸗Verkaufe Einhalt gethan worden. Dieſes Gift ſei deshalb je 
aus der Mode, und ein anderes Gift, die Nux vomica, ſei an feine Ste 

etreten. 

eichtigkeit Nux vomien erhalten, wenn man nur fage, daß man es als 
Rattengift brauche. Auch das eigentliche Strychnin ſei leicht zu bekommen. 
Es gebe Orte, wo man einem Menſchen nicht erlaube, ſich anders zu baden, 
als mit einer Leine um den Leib. Das ſei vielleicht der Vorſicht etwas zu 
viel; allein ein wenig mehr Vorſicht hinſichtlich des Giftverkaufs könnte 
in England wahrlich nichts ſchaden. Der Lord⸗Kanzler entgegnet, es fei 
die Anſicht eines der hervorragendſten Mediziner in England, daß viel Un⸗ 
heil dadurch angerichtet werden könnte, wenn es allgemein bekannt würde, 
daß es 17—18 Gifte gebe, welche eben fo tödtlich feien, wie Arſenik. Durch 
neulich verübte Verbrechen ſeien jedoch einige dieſer Gifte ſo bekannt ge⸗ 
worden, daß er nicht einſehe, weshalb man nicht Strychnin und etwa noch 
das eine oder andere Gift in dieſelbe Kategorie mit Arſenik ſetzen ſollte. 
Wie er höre, habe der Miniſter des Innern verfprochen, dem Gegenſtande 
während der parlamentariſchen Ferien ſeine ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit an⸗ 
gedeihen zu laſſen. a 
Unterhaus⸗Sitzung. Oberſt Dunne richtet an den Premier die Frage, 
ob kraft der die Erſchließung der Donau⸗Schifffahrt betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen des pariſer Vertrages auch andere Perſonen als öſterreichiſche 
Unterthanen das Recht hätten, Dampfer auf der Donau zu beſitzen, und den 
Strom oberhalb der öſterreichiſchen Grenze unter denſelben Bedingungen, 
wie öſterreichiſche Unterthanen zu befahren. Lord 
durch den parifer Vertrag ſeien auf die Donau⸗ Schifffahrt die Grundſätze 
des Vertrages von 1815 angewandt worden. Demgemäß ſeien alle durch 
das Gebiet verſchiedener Staaten ſtrömenden Flüſſe für Fahrzeue aller Na⸗ 
tionen der freien Schifffahrt erſchloſſen und dieſe Schiffe blos den von den 
Uferſtaaten feſtgeſetzten Polizei = Reglements unterworfen. Es ſcheine ihm 
demnach, daß es kraft dieſer beiden Verträge den Schiffen jedes Landes frei⸗ 
ſtehe, vom ſchwarzen Meere aus in die Donau einzulaufen und den Fluß 
unter den im Jahre 1815 feſtgeſetzten Beſtimmungen ſo weit aufwärts zu 
befahren, wie er überhaupt ſchiffbar ſei. Vermuthlich beziehe ſich die Frage 
des Frageſtellers auf ein durch frühere Arrangements mit Oeſterreich einer 
öſterreichiſchen Geſellſchaft verliehenes Monopol. Der pariſer Kongreß ſei 
ſeines Erachtens der Anſicht geweſen, >“ jene Uebereinkunft den Beſtim⸗ 
mungen des Vertrages weichen müffe, ie öſterreichiſche Regierung könne 
den Schiffen ihrer Staats⸗Angehörigen nach Beljeben Immunitäten verleihen, 
keineswegs jedoch aus eigener Machtvollkommenheit den Beſtimmungen des 
pariſer Vertrages entgegentreten. — Als der die richterliche Stellung 
des Oberhauſes betreffende Geſetzentwurf (Appellate Jurisdiction Bill) 
im Komite zur Sprache kommen ſoll, beantragt Currie die Ueberweiſung 
deſſelben an einen Sonder⸗Ausſchuß. Der wahre Zweck der Bill ſei der, die 
Frage hinſichtlich der Peerswürden auf Lebenszeit zu erledigen und die kö⸗ 
nigliche Prärogative auf immer zu beſchränken. Gleichviel, ob Ernennungen 
von Peers auf Lebenszeit gut oder verwerflich ſeien, es ſei nicht in der Ord⸗ 
nung, eine ſolche Frage auf einem Umwege zu entſcheiden. Ein Appellations⸗ 
Gericht, das aus Richtern beſtehe, die nur in Fällen letzter Inſtanz zu ent⸗ 
ſcheiden hätten, 5 ihm überhaupt unſtatthaft. Die ganze Bill fei nichts 
weiter, als ein elendes Gaukelſpiel; denn Jedermann werde einſehen, daß 
ein ſo zuſammengeſetztes Appellations⸗Gericht in Wirklichkeit nicht das Haus 
der Lords ſei, als welches es doch bezeichnet werde. Gladſtone ſagt, er 
abe nie ein gemäßigteres und verſtäͤndigeres Anſinnen gehört, als das, die 

ill einem Sonder⸗Ausſchuſſe zu überweiſen. Das Haus habe gar keine Zeit, 

in der gegenwärtigen Seſſion alle die in der Bill u enen Fragen zu 
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erledigen. Seiner Anſicht nach ſpreche der Geſetzentwurf ohne Weiteres der 
Krone jedes Recht auf Ausübung der Prärogative ab, P 
u ernennen, und gerade die Art, wie man eine ſo wichtige 


und behandelt 
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tande zu bringen, wel: 
din e, daß es auß reicher 
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London, 12. Juli. Die Königin hielt geftern Hof im Bucking⸗ 
ham⸗Palace, und empfing den Prinzen Oscar von Schweden, der heute 
nach Woolwich gegangen iſt, um von dort aus an Bord des Vivid 
nach Oſtende überzufahren, in einer Abſchieds-Audienz. Es hatten 
außerdem Audienzen: der türkiſche Geſandte, Mr. Muſſurus und der 
britiſche Geſandte am däniſchen Hofe, Mr. Andrew Buchanan, der ſich 
nach Kopenhagen zurückbegiebt. — Der Prinz und die Prinzeſſin 


von Preußen ſammt der Prinzeſſin Louiſe beſuchten im Laufe des 


Tages die Herzogin von Gloceſter, die Ausſtellung der Akademie und 
die neue Gallerie für Aquarell⸗Gemälde, und erſchienen am Abend mit 
der Königin und dem Prinzen Albert im Prinzeß-Theater. — Seine 
Majeſtät der König von Preußen hat auf die Vorſtellung des preußi⸗ 
ſchen Generalkonſuls, Ritter von Hebeler, dem britiſchen Verein zur Netz 
tung Schiffbrüchiger einen Beitrag von 50 Pfd. angewieſen. — Vis⸗ 
count Hardinge befindet ſich beſſer, und die Aerzte hoffen, daß die 
Lähmung ſeines Armes bald weichen werde. 

Die königl. preuß. Dampfkorvette „Danzig“ mit dem Oberadmi⸗ 
ral, Prinzen Adalbert, an Bord, iſt vorgeſtern in Falmouth eingelau⸗ 
fen, auf deſſen Rhede jetzt 4 preuß. Kriegsſchiffe vor Anker liegen. — 
Ueber die Meuterei der iriſchen Miliz von Nord⸗Tipperary iſt jetzt eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet, die, nach den Verſicherungen der iriſchen 
Propinzblätter der Regierung eben nicht zur Ehre gereichen wird, in 
ſofern dieſelbe den Milizſoldaten durch groben Wortbruch genügenden 
Grund zu Beſchwerden gegeben haben ſoll. — Earl Shelburne, der 
Nachfolger von Lord Wodehouſe im Unterſtaats⸗Sekretariat des Aeußern, 
tritt mit dem Titel Baron Wycombe of Chipping Wicombe ins 
Oberhaus. N 

Die „Gazette“ enthält folgende Bekanntmachung. 

„Nachdem verſchiedene britiſche Unterthanen, die im Auslande als Eiſen⸗ 
bahnarbeiter, Bergleute, Ingenieurs, Dampfkeſſelheizer und Aufſeher am 
Bord von Dampfſchiffen oder in anderer Eigenſchaft in Dienſt getreten ſind 
(wobei im Allgemeinen in den bezüglichen Contrakten der Vorbehalt nicht 
getroffen iſt, daß derlei britiſche Unterthanen verſorgt, und mit Geldmitteln 
ſan Heimreiſe verſehen werden ſollen), ſich an Ihrer Maj. Conſulen im Aus⸗ 
ande, als nothleidende britiſche Unterthanen um Unterſtützung gewendet ha⸗ 
ben, und nachdem die Gewährleiſtung dieſer, und die Zurückbeförderung ſol⸗ 
cher Individuen nach ihrer Heimath namhafte Koſten verurſacht hat, wird 
zn bekannt gemacht, daß in Zukunft alle Jene, die im Auslande eine Be⸗ 
ienſtung als Eiſenbahnarbeiter, Bergleute, Ingenieure, Keſſelheizer und Auf: 
ſeher, oder in anderer Eigenſchaft annehmen, von Ihrer Maj. nicht weiter 
als berechtiget angeſehen werden, als zur Klaſſe nothleidender britiſcher Un⸗ 
terthanen gehörend auf Unterſtützung oder Beiträge zur Heimreiſe aus 
Staatsmitteln Anſpruch zu machen; und ſind derlei Individuen hiermit ge⸗ 
warnt, daß Ihrer Maj. Conſulen im Auslande angewieſen worden find, in 
derartigen Fällen keine Unterſtützung zu verabfolgen.“ 

Der Neubau des in Ruinen liegenden Opernhauſes von Co⸗ 
ventgarden wird ohne Verzug in Angriff genommen werden, und 
das neue Haus ſoll bis zum nächſten Februar fertig daſtehen. Die 
Herzoge von Buecleuch und Bedford, Miß Burdett Coutts und An: 
dere ſtrecken die nöthigen Summen vor. Die Außenmauern ſind übri- 
gens durch die Feuersbrunſt ſo wenig beſchädigt worden, daß man ſie 
beim Neubau wird verwenden können. 


Italien. 


Rom, 3. Juli. Als ſich Stanislaus Poniatowsky nach 
dem Verluſt der Unabhängigkeit Polens hier auf längere Zeit nieder⸗ 
ließ (ein Palaſt in der Via della Croce, wie eine ziemlich geſchmackloſe 
Villa vor Porta del Popolo, die er beſaß, tragen noch ſeinen Namen), 
folgten ihm viel Edle der Nation, von denen nicht wenige ſpäter ganz 
hier verblieben. Nach der Revolution von 1831 und dem unglücklichen 
Ausgang des krakauer Aufſtandes wählten außer London und Paris 
viele polniſche Flüchtlinge beſonders Rom zu ihrem Aſyl, meiſtens um 
hier noch im vorgerückten Alter nach den ernſtern politiſchen die ſcho⸗ 
laſtiſchen Kämpfe zu beginnen für den Eintritt in den geiſtlichen Stand. 
Unter ihnen ift mancher treffliche Kopf. Wie es in ihrem Vaterlande 
eine Partei giebt, die mehr polniſch iſt als katholiſch, eine andere mehr 
katholiſch als polniſch, fo find auch fie getheilt. Mancher hofft viel 
von einer Annäherung oder Verſöhnung der griechiſchen und römiſchen 
Kirche, ein anderer ſieht für den Katholizismus nur Heil in einer 
Wiederherſtellung der nationalen Unabhängigkeit Polens. Der letztern 


Anſicht iſt jedenfalls nicht die römiſche Kurie, da fie beſſere Zei 


ten für die Kirche nicht als durch die politiſche Wiedergeburt Polens 
unablöslich und nothwendig bedingt anſieht. Sie hofft weit mehr von 
der wohlwollenden Geſinnung des Kaiſers, und ſieht in dem Wechſel 
des Regenten auch eine Bürgſchaft für einen Wechſel des Regierungs— 
ſyſtems. — Die aus Wien zur Feier des Peter-Paulfeſtes als 
Pilger hierher gekommenen 25 Mitglieder des Severinus vereins 
(19 waren Prieſter, worunter 3 Domherren) wurden ſämmtlich am 
Sonntag vom Papſt empfangen. Gegen Abend wurden ſte noch ein⸗ 
mal zu ihm gerufen, und beim Abſchirde ſchenkte er eigenhändig jedem 
eine Medaille der unbefleckten Empfängniß, gewährte die erbetenen 
geiſtlichen Vergünſtigungen und Gnaden, und entließ ſie mit dem 
apoſtoliſchen Segen. Die Pilger machten ſich bereits wieder auf die 
Heimreiſe. (A. 3.) 
Rom, 4. Juli. Der heilige Vater traf geſtern nach Ein⸗ 
bruch der Nacht von Porto d'Anzio hier wieder ein, ſtieg aber, anſtatt 
auf dem Vatican, im apoſtoliſchen Palaſte des Quirinals ab. Hier 
will er bis zur Vollendung der großen Marmortreppe, wie verſchiede⸗ 
ner anderer in der vatikaniſchen Reſidenz unternommener Ausbeſſerun⸗ 
gen verbleiben, worüber der Herbſt herankommen dürfte. Daß ſeine 
Zuſammenkunft mit dem Könige von Neapel gegenſeitige Verſtändi⸗ 
gungen erzielte über die künftige politiſche Stellung dieſes Theiles 
Italiens zu den von den Großmächten gemachten Reform-Vorſchlägen, 
daran zweifelt hier Niemand in wohlunterrichteten Kreiſen. — Der 
Sciote Pizipios, deſſen Beſtrebungen Sie kennen, eine Union der abend: 
ländiſchen mit der griechiſchen Kirche anzubahnen, hält ſich jetzt in Pa⸗ 
ris auf, um dort für feine Pläne zu wirken. Sein Buch „L’eglise 
orientale“ wird auch in Rußland viel geleſen. — Dem Grafen Ga: 
vour ſind nicht allein aus allen Staaten der apenniniſchen Halbinſel, 
ſondern auch aus nicht wenigen Städten derſelben noch beſondere 
Pfänder ſtarker Sympathie für feine Intereeſſton in Paris und in den 
turiner Kammern zugegangen. Ich kann Ihnen in dieſer Hinſicht als 
zuverläſſig melden, daß das dankbare Italien ihm auch in dieſen Ta⸗ 
gen eine große goldene Denkmünze aus Rom überſandte. Eben fo 
gewiß iſt, daß dieſelbe hier von den römiſchen Freunden der vom 
Grafen Cavour vertretenen politiſchen Intereſſen insgeheim geprägt 
ward. (K. Z.) 
Florenz, 5. Juli. Geſtern Abend erfolgte die feierliche Beiſetzung 
der erzbiſchöflichen Leiche, und der Zug ſollte durch viele Stra⸗ 
ßen und mehrere Plätze der Stadt gehen. Da entſtand plotzlich unter 
der außerordentlich zahlreich verſammelten Volksmenge ein Tu mult, 
deſſen erſte Urſache noch nicht völlig aufgeklärt if, indem man nicht 


genau angeben kann, ob derſelbe aus wirklich böswilliger Abſicht oder 


25 durch Feſinehmung einiger Taſchendiebe herbeigeführt worden war. 


Genug, Alles ſuchte ſich bei der allgemeinen Beſtürzung in die Neben⸗ 
ſtraßen, Häuſer und offenen Kaufläden zu flüchten, wobei durch das 


Klirren vieler zertrümmerter Fenſterſcheiben die immer mehr um ſich 
greifende Angſt noch vermehrt wurde. Dieſer paniſche Schrecken be⸗ 
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mächtigte ſich denn auch leider beinahe aller Theilnehmer an dem 
Leichenzuge, ſo daß ſich derſelbe momentan förmlich auflöſte; doch ge⸗ 
lang es den Polizeibeamten und zahlreichem Militär, die Ordnung 
endlich wieder herzuſtellen. Die Leiche wurde in dem Dom beigeſetzt, 
und heute wurden die üblichen Exequien in aller Ordnung abgehalten. 
— Durch die geſtrigen beklagenswerthen Vorfälle ſind mehrere Ber: 
haftungen veranlaßt worden, auch ſoll eine Anzahl Perſonen Verletzun⸗ 
gen erhalten haben; außerdem dürfte auch ſo manches bei dieſer Ge⸗ 
legenheit abhanden gekommen oder geſtohlen worden ſein. (A. 3.) 


* * * 
Drevinzial- Zeitung. 

Breslau, 15. Juli. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 23 eine ſilberne Taſchenuhr mit Gummiſchnur, Werth 5 Thlr.; 
auf dem Neumarkte von einem ohne Aufſicht gelaſſenen Wagen ein blauer 
Tuchmantel mit geſtreiftem Flanell gefuttert, ein blauer Tuchrock mit Kat⸗ 
tun gefuttert und ein leinener Beutel; Schulgaſſe Nr. 4 ein Mannshemde, 
Werth 18 Sgr.; auf der Neuen⸗Junkernſtraße eine Radwer, welche der Eigen⸗ 
thümer derſelben, ein Bewohner von Roſenthal, unbeaufſichtigt auf genann⸗ 
ter Straße hatte ſtehen laſſen; Tauenzienplatz Nr. 6 meſſingene Thürklinken. 

Am 12. d. Mts. Morgens in der 5, Stunde wurde eine in der Einhorn⸗ 
gaſſe wohnhafte weibliche Perſon auf dem Kirchhofe zu St. Bernhardin be⸗ 
troffen und feſtgenommen, als ſie eine nicht unbedeutende Quantität der 
Ahle Blumen, die ſie auf letzterem gepflückt hatte, zu entwenden be⸗ 
abſichtigte. 

Bertele) Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 58 Perſonen durch 
Polizeibeamte beim Betteln betroffen und feſtgenommen worden. (Pol. Bl.) 


u. Pleß, 10. Juli. Heute hatten wir am hieſigen Orte, ſeit längerer 
Zeit wieder, begünſtigt durch das ſchönſte Wetter, ein vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein veranſtaltetes Thierſchaufeſt mit Pferderen⸗ 
nen, verbunden mit einer Ausſtellung von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Ackergeräthen. 

Die Fhierſchau bekundete die immer mehr zunehmende Verheſſerung des 
Viehſtandes, ſowohl in Bezug der Pferde- als auch der Hornviehzucht, und 
es laßt ſich nicht verkennen, daß dergleichen Feſte, namentlich auf das hieſige 
Landvolk, den günſtigſten Einfluß ausüben. 

Außer ſechs Bauernrennen, an welchen 54 Bauern des hieſigen Kreiſes 
Theil nahmen und für welche vom landwirthſchaftlichen Vereine für die 
Sieger bedeutende Prämien ausgeſetzt waren, fanden auch zwei Herrenreiten 
und ein Produktionsreiten von Ruſtikalbeſitzern, deren Pferde zum Landwehr⸗ 
Kavalleriedienſt ausgebildet waren, ſtatt. 

In dem erſten Herrenreiten um einen Ehrenpreis von dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine, auf freier Bahn 600 Ruthen lang, ſiegte der braune 
Wallach „Gentleman“ des Herrn Lieutenant Jouanne vom 2. Ulanen⸗Regi⸗ 
ment gegen die Fuchsſtute „Locke“ des Herrn Lieutenant Milſon vom vierten 
Huſaren⸗Regiment leicht, da letztere den „Stert“ erſt refüſirte und Herr 
1 v. Lieſt vom 2. Ulanen⸗Regiments an der zweiten Ecke der Bahn 
ausbrach. 

Hierauf folgte das zweite Rennen, 500 Ruthen lang über vier 3% Fuß 
pobe Hürden, freie Konkurrenz um einen Ehrenpreis, gegeben von Sr. Durch⸗ 
aucht dem Fürſten von Pleß. Es liefen: des Herrn Lieutenant v. Lieres 
Halbblut⸗Wallach „Romulus“, des Herrn Lieutenant v. Blücher gelber Wal⸗ 
lach, des Herrn Lieutenant Milſon vom 4. Huſaren⸗Regiment Schimmel 
„Schamyl“, des Herrn Lieutenant v Stockmann brauner Wallach „Mirza“, 
geritten durch Herrn Lieutenant Adametz, des Herrn Lieutenant Jouanne 
brauner Wallach „Gentleman“, des Herrn v. Scholten brauner Wallach 
„Marquis“ — Reugeld zahlten Herr Lieutenant v. Bojanowski, Herr Lieute⸗ 
nannt Adametz und Herr Lieutenant v. Stockmann — einen Herrn ausge⸗ 
nommen — ſaͤmmtlich Offiziere des zweiten Ulanen⸗Regiments. Sammtliche 
Pferde überſprangen die vier Hinderniſſe, die drei erſtgenannten Pferde ohne 
Aufenthalt dicht beiſammen, in einiger Entfernung von den drei übrigen 
Pferden gefolgt, welch letztere die zweite Hürde erſt refüſirten, wobei „Gentle⸗ 
man“ fiel, dann aber raſch folgten. Es ſiegte des Herrn Lieutenant v. Lieres 
Wallach „Romulus“, dicht gefolgt durch „Schamyl“ und den Wallach des 
Herrn Lieutenant v. Blücher. E 

4 ei 55 1 1 . dur e Diem 
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de Pferde hiesiger Ruſtikalbeſitzer, gewährte vollkommene 
Zufriedenheit. 7 ; 

Für die zur Thierſchau aufgeftelten Pferde und für das Hornvieh waren 
anſehnliche Prämien und Ehrenpreiſe vom landwirthſchaftlichen Verein aus⸗ 
geſetzt, und es wurden nach Beendigung des Pferderennens die prämürten 
Thiere, geſchmückt mit Blumenkränzen, vor der Tribüne vorübergeführt, was 
einen ſehr ſchönen Anblick gewährte. ; 

Endlich hatte Herr Eduard Winkler aus Breslau mehrere landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Ackergeräthe ausgeſtellt. 

eſonders zeichnete ſich eine Dreſchmaſchine, welche Se. Durchlaucht der 
verſtorbene Fürſt von Pleß in Paris bei der Induſtrie⸗Ausſtellung voriges 
Jahr erkauft hatte, und welche durch die fürſtliche Oekonomie⸗Direktion aus: 
geſtellt worden war, durch ihre Leiſtung aus. - 

Zum Schluß des Thierſchaufeſtes fand die Verloſung der vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein angekauften Viehſtücke, landwirihſchaftlichen Maſchinen 
und Ackergeräthe ftatt, und es hatte jeder Aktſenbeſitzer die Ausſicht, anſehn⸗ 
lichen Gewinn zu machen. 5 k F 

Nach dem Feſte verſammelten ſich viele von den Theilnehmern zu einem 
Diner im Gaſthofe des Herrn Stefke zu Pleß, und Abends wurde der Feſt⸗ 
tag durch einen Ball beſchloſſen. 2 < ; 

Die Theilnahme bei dem Thierſchaufeſte zeigte ſich fo allgemein, daß man 
wohl fah, welch großes Intereſſe das Publikum an demſelben nahm, und es 
kann dem Direktorium des landwirthſchaftlichen Vereins, ſo wie den Feſt⸗ 
ordnern nicht enug Dank gezollt werden für die viele Mühe und Aufopfe⸗ 
rung, welche ſie bel Anordnung des Feſtes angewendet haben. 

Erotz der großen Verſammlung aus allen Klaffen der hieſigen Bewohner 
und fehe vieler Fremden fand überall die größte Ordnung ſtakt, und haben 
wir kein Unglück zu beklagen. 5 


(Notizen ans der Provinz.) Liegnitz. Der Hr. Landrath 
v. Bernuth hat einen vierwochentlichen Urlaub zur Wiederherſſellung 
feiner Geſundheit erhalten, während dieſer Zeit iſt Hr. Reg.⸗Ref. Oskar 
Hahn zum Verweſer des landr. Amtes ernannt worden. — Der zeitherige 
inter. Kreisſekr. Hüttig iſt definitiv zum Kreisſekr. für hieſ. Kreis ernannt 
worden. — Nachdem die Rinderpeſt zu Kanthen, Kr. Wohlau, ausgebrochen 
iſt, bat der Hr. Landrath für diejenigen Ortſchaften des Kreiſes, welche 
im zmeiligen Umkreiſe von der inſtzirten Ortſchaft belegen find, das 
Aufhören jedes Viehhandels und das Einſperren der Hunde und Katzen 
fo wie des Federviehes angeordnet. Die Reoiſtonen des Geſundheits⸗ 
zuſtandes des Rindoiehes, ſo wie die früher ſchon angeordnete Sper⸗ 
rung dauert natürlich fort. 808 
Neurode. Auch wir haben jetzt ein Sommertheater im ſoge⸗ 
nannten Schloͤſſel⸗ Garten. — Die Geſellſchaft des Hr. Direktors Schulze, 
welche Vorſiellungen in der höheren Reiikunſt und in „Marmor⸗Ta⸗ 
bleauxr's“ gab, hat von uns Abſchied genommen. — Am Sonntage 
gab die Schippe ſche Kapelle im Schlöſſelgarten ein ſchönes Konzert. 
— Es werden bereits Anſtalten zum feierlichen Empfange Sr. Eminenz 
des Kardinals Schwarzenberg getroffen, welcher ſchon am Sonnabende 
erwartet wurde. — Am 6. d. Mis. fand eine bedeutſame Feierlichkeit 
im nahgelegenen Köpprichthale ftatt. Es war nämlich die Grund⸗ 
ſteinlegung zu einer Anlage, welche beſtimmt iſt, die in den nahen 
Bergen lagernden, in verſchledenartigen Gebilden vorkommenden eiſen⸗ 
haltigen Schichten in Eiſen umzuwandeln. Der Bauplatz, auf welchem 
bereits die großartigen Anlagen im Grundriß zu erkennen waren, prangte 
im feſtlichen Schmuck. Gegen Mittag bewegte ſich der Zug unter Bor: 
tritt des würdigen Hrn. Pfarrers Pollag aus Volpersdorf dem Oxt 
der Feier zu, nämlich dem Platze, wo die Fundamente zum Hobofen 
bereits feſtgemauert waren. Der Grundſtein trug auf der einen Seite 
die Namen der Gründer: Th. Hitze, A. Dotti, W. Engel, G. Lewin, 
Al. und Aug. Brüger, auf der anderen Seite Datum und den Namen 
der Hütte. Nach der Eröffnungsrede des Hrn. Pfarrers Pollag folgte 
die Weihe und die Grundſteinlezung durch die üblichen 3 Hammer⸗ 
ſchläge ſeitens aller Feſtgenoſſen. Von dem Bauführer und dem Mau⸗ 
rermeiſter Hrn. Schönfelder wurden auf den Bau bezügliche Reden ge: 


halten, wovon Letzterer die Hochs auf Se. Majeſtät den König, den! — Mais 68—72 Sgr. — Gemahlener Hirſe 9—10 % Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


JJC RER N 


7576 Thlr. bez., 


Hrn. Landrath, das Berg⸗ und Hütten⸗Amt und den Bauberrn Kaufm. 
Hitze ſchloß. Letzterer verlas noch das in blechener Kapfel dem Steine 
beigeſchloſſene Dokument, und der Hr. Landrath ſchloß mit einigen Wor⸗ 
ten über den zu hoffenden Segen die Feier. Ein Feſtmabl der Ehren⸗ 
gäſte und der 300 Arbeiter folgte hierauf. Das Eiſenhüttenwerk wird 
den Namen „Barbarahütte“ führen. 

a Albendorf. Am 9. Juli Abends nach 8 Uhr fand hier der 
feierliche Einzug des Hrn. Kardinals Fürſt Schwarzenberg durch das 
Thor „Gihon“ ſtatt. Von da begab ſich der Zug in feierlicher Pros 
zeſſton in die weitberühte Gnadenkirche und nach Ertheilung des Segens 
in das Pfarrhaus. Abends war der ehrwürdige Gottestempel pracht⸗ 
voll illuminirt, ſo wie auch einige Privathäuſer, ganz beſonders aber der 
„Heilige Berg.“ Mitten aus dem dunklen Walde ſtrömte hier ein gro⸗ 
ßer von 300 Lampen gebildeter Bogen ſein Licht aus, während der 
Hauptgang auf den Berg durch bunte Laternen erleuchtet war. — Am 
10. Juli ſpendete Se. Eminenz die heilige Firmung aus. 


Gerichtliche Entfcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 
— Durch einen Erlaß des Herrn Finanzminiſters vom 6. Juli d. J. iſt 
auf das jetzt erſchienene, in der Geſetz⸗Sammlung S. 477 u. ff. abgedruckte 
Geſetz vom 17. Mai d. J., 3 
betreffend einige Abänderungen des Patents über die Errichtung der 
allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt vom 28. Dezember 1775, 
mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß in 12 Fällen, in wel⸗ 
chen die Frau mehr als 10 Jahre älter iſt, als der Mann, dieſelben Beiträge 
zu entrichten ſind, welche der Tarif für diejenigen Fälle ausſetzt, in denen 
das Alter der Frau das des Mannes gerade um 10 Jahre überſteigt. 


ꝓSSCCCCSCCCCCCCCCCPPPPPPPPPPPPPPPPPPGPPPPPPP—TW————————— : 


Berliner Börse vom 14. Juli 1856. 


8 5 0. Magdeburg.-Halberst.|4 4204) ba. 
Fonds- und geld-Cours Magdeburg-Wittenb.. 4 Hi 
Mainz-Ludwigshafen.|4 |11 
Mecklenburger . . 4581 
Münster-Hammer. . 4 |95 6. 
Neustadi-Weissenb. 4 — — 


6. 
B. 
bz. 
dito 


dito 18854 102 B. Ne . 
Staats-Schuld-Sch. . 3 86 ba. e e 
Seehdl.-Prüm.-Sch.. 168 bz. dito 7. 85 T irla 44 be 
Präm.-Anl, von 185534] 113$ ba. u, G. gu = 9 114 934 6 

BD ö . Ser. III., 

Berliner Stadt -Obl. 44/1011 G., 35 3 844 6. dito Pr. Ser. T5 104; ba 


Kur- u. Neumä k. 37/94 bz. 


2 Pommersche . 34921 B. e. Mi) h I en 

= Posensche .; 4 991 ba. dito Pri a. 8 

2 35 34088 6. ito Prior. 6 100 B. 

& (Schlesische. . . 133188 6. Oberschlesische A. . 8207 K. 

„ Kur- u. Neumärk.|4 96 B a 9 

(Pommersche 4 95 6 4118 Bi eee 

S Ibosensches . 4 93 bz n 34 82} K. 

= /Preussische,. . .4 |95 B. aue Prior. D.. 4 DI B. 

s\ dito Prior. E. 33/79 bz. 

[Westf. u. Rhein.|4 96% B. 2 7 

$ [Sächsische 4 195} 6. Prinz-Wilh. (St.-V.) 4 wi G. 

AN a : 8 931 dito Prior. 4. 5 1014 6. 
Schlesische . 4 337 bz. di I 

Preuss. Bank-Anth. 4 |137u,einz. St. 1374 ba. Rh 210 zer ＋ 5 Ar; ” 

Discont.-Comm.-Anih.|4 |14l a 140 4 140} ba a a er 

Minerva seen 5 11004 6. ee 1 

Frledrichsd lor . 113 ba. te 15 BEE 131 * 
ind’ BE ; x — 31. — — — 

n 3 Ruhrort-Crefelder . 340 6 

Aotien-Gourse. EN >, enge 

Aachen-Düsseldorfer.]3 ;905 B. Stargard-Posener . 3 951 bz 

Aachen-Mastrichter 4 624 ba. u. B. dito Prior. 491 

Amsterdam-BRotterd. 4 79 B. dito Prior. 44/1005 b 

Bergisch-Märkische 4 91 bz. u. G Thüringer 4 1247 nt 
dito Prlor. * 1024 ba. dito Prior ‚14411014 Gl. 
dito I]. E. 0 102} ba. dito III. Em. . 44/101} 6. 

Berlin-Anbalter. ... .'4 172 B Wilhelms-Balın. .. ‚4 I — — 
dito Prior 4 dito nens — — — 

Berlin-Hamburger . 4 1064 B dito Prior 4 91 G. 
dito e 01 6. JS EEE 
dito II. Em. 41011 6. 

Berlin-Poted.-Mogdb./4 127 B. Ausländische Fonds. 
dito Prior. A. B. 4 1924 6. 3 Braunsehw Bank-Act.|4 143 B., jung. 1424 G 
dito Zit. G. 4} 100} ba. u. G. Weimarische dito 34 etw. bz. u. B. 
dito Lit. 44|100} bz. u. G Darmstädter dito 64 ba. 

Berlin-Stettiner 4 |151 b Oste all. w. ba. 
dito Prior. 2... dl — dito Ber Pr.-Anl.|4 |107 n. 

ee Ara — 4 4— —— dito Nat.-Anleiheſi H bz. 

o neue ——— Russ.-engl. Anleihe .ji bz. 
II 5 9 101 8 9 

. er dito 8. Anleihe. 6 lol ber „ 8 

i „ 444% 6 do. poln. Sch.-Obl.|4 |85 ba, u. B 
dito J. In. . % |103$ bz 1 Poln. Pfandbriefe 44 — — 
dito II. EM. . .|4 |91} bz dito III. Em. . 4 [94 n 
dito III. Em. 44 914 ba Poln. Oblig. a 500 Fl. 4 881 B. 
dito IV. Em. . . 4 |91$ baz. dito a 300 Fl. 5 6. 

Düsseldorf-Elberfeld.|4 140g bz. u. G. dito 4 200 Fl. — 21 6. 

Franz. St.-Eisenbahn]ö 161 6. . Kurhess. 40 Thlr. . 39 ba. 
dito Prior. . . 3 (29 8fletw., 20 mehr. ba. Baden 35 El... . 274 6. 

Ludwigsh.-Bexbacher|4 |150 B. Uamb. Präm.-Anleihe|—|66} G. 


Bei mäßigem Geſchäft waren die Courſe der Eiſenbahn⸗ rößten⸗ 
theils etwas niedriger, beſonders von Hamburger, Stettiner in⸗Kre⸗ 
felder; die der Fonds blieben meiſt ohne weſentliche Veränderung, ausgenom⸗ 
men preuß. Seehdl.⸗Prämien⸗Scheine, welche merklich höher bezahlt wurden. 
Rhein⸗Nahebahn 104% —4—% und Löbau⸗Zittau 69—69 J bez. 


ktien 
und 


Aachen⸗Düſſeld. u. Nuhrort⸗Erefeld. Prior.⸗Oblig. 

Am 1. Juli d. J. find folgende Nummern gezogen worden, welche im 

Januar 1857 bezahlt werden. A 
Aachen:Düffeldorfer 4 pt. 1. Emiſſion. 

Nr. 130 163 198 203 313 362 379 467 717 778 883 904 1188 1420 
1986 2234 2342 2598 2835 2836 3122 3530 3582 3648 3747 3922 3957 
3000 4405 4571 4825 5059 5118 5395 5601 5761 5897 5939 6087 6153 
6364 6572 6875. . 

Aachen⸗Düſſeldorfer 4 pCt. II. Emiſſion. 

Nr. 8008 8042 8172 8191 8223 8352 8473 8661 9009 9037 9107 9353 
9569 9870 10,200 10,552 11,142 11,181 11,234 11,919 11,987 12,035 12,067 
12,120 12,311 12,664 12.882 12,947 12,953 12,989 13,048 13,081 13,249 
14,174 14,858 114,957 15,062 15,493. 

Am 1. Juli d. J. find folgende Nummern gezogen worden, welche im Jan. 
1857 bezahlt aha t:Grefelder 4X „t. I. Emiſſt 

uhrort⸗Erefe t. I. ifion, 

Nr. 220 417 428 498 765 818 975 1048 1489 1735 1862 1905 1949 

2069 2288 2464 2373 s060. : 
Auhrort:Grefelder 4 pCt. II. r 
Nr. 3171 3369 3654 3887 4031 4238 4283 4304 4442 4495 4730 5116 


5705 5806. 


Stettin, 14. Juli. Weizen höher gehalten, loco Shpfb. gelber 102 Thlr. 
per 90pfd. bez., 88 Sopfd. pr. Juli 106 Thlr. Br., 104 Thlr. Gd. Rog⸗ 
en animirt, ſchließt zu dem höchſt bezahlten Preife angeboten 

81—S2pfd. 7475 Thlr., 82 —Szyfd. 70 Thlr., ſchwedlſcher 78 Thlr., 
S2pfd. pomm. 82 Thlr., 82—Sgypfd. däniſcher 8182 Thlr., 
83 Thlr., 85pfd. däniſcher 84 Thlr. alles pr. 82pfd. bez, 
pr, Julſ⸗Kuguſt 0777484 Thlr. bez, 68 Ihe, Dr., 

pr. Auguſt⸗September 65 —66 Thlr. bez. u. Br., pr. September-Oftober in 
einem Falle 65 Thlr., fonft 61 Thlr. bez. u. Gd., pr. Okt.⸗Novbr. 61— 62 
Thlr. bez., pr. Frühjahr 59 Thlr. bez. u. Gd. Gerſte loco pr. 7öpfd. 61 
bis 62 Thlr. 55 Hafer loco pr. 52pfd. 374 —38— 38%, Thlr. bez. Erb⸗ 
fen 8181 —82 Thlr. nach Qual. bez. Rüböl etwas feſter, loco 18 Thlr. 
Br., pr. September⸗Oktober 17% Thlr. bez. u. Br., 17% Gd., pr. Oktbr.⸗ 
November 16% Thlr. Gd., 17 Ehylr. Br. Spiritus ziemlich unverändert, 
1oco E W e 5 0 Ser 4 Stieber 10 7 Gd., 
pr. September | 6 2 September⸗Oktober Gd. 
10 4 % Br., pr. Deb 4 25 11% bez. 5 

Breslau, 15. Juli. [Produktenmarkt.] Am heutigen Markt gute 
Frage für Roggen und Gerſte; wegen höherer Forderungen nur zum nöthig⸗ 
ſten Bedarf gekauft. — Oelſaaten und neuer weißer Kleeſaamen wenig of: 
rirt und geſtrige Preiſe willig bezahlt. 

Weizen, weißer befter 135—145 Sgr., guter 120125130 Sgr., mittler 
und ord. 100110115 Sgr., gelber beſter 130 —135.—140 Sgr., guter 115 
bis 125 Sgr., mittl. u. ord. 85 — 700.110 Sgr, Brennerweizen 60 —70 bis 
80 Sgr. nach Qualität. — Roggen 87pfd 110.113 Sgr. Söpfd. 106 bis 
100 Sgr., 85pfd. 105 107 Sgr., Sapfd. 104— 103 Sgr., 83 —Spfd. 98 bis 
103 Sgr. — Gerſte 62—76 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — Weiße Mahl⸗ 
gerſte 77—8) Sgr. Hafer 47—50—53 Sgr. — Erbſen 98102400 Sgr. 


